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Die Analyse brachte folgende Ergebnisse: 
En tnahmeort ausgeschni t-
an der tene Fläche 
Kartoffelpflanze qcm 
Oben 3,36 
7,2 
Mitte 12,9 
10,2 
Unten 7,2 
8,0 
mg Cu 
0,025 
0,05 
0,075 
0,05 
0,025 
0,025 
mg Cu 
pro qcm 
0,007 
0,007 
0,006 
0,005 
0,0035 
0,003 
Mit den beschriebenen Methoden gelingt es also, 
den Kupferbelag auf Pflanzenmaterial auf schnelle und 
einfache Art und Weise zu ermitteln. Bei sorgfältigem 
Abspülen der Blätter kann man den Kupfergehalt auch 
auf der Ober- und Unterseite der Blätter getrennt fest-
stellen. 
Pflanzenschutzmeldedienst 
Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schädlingen im Monat April 1952 
(Vom Pflanzenschutzamt in Tübingep [ehern. Land 
Württemberg-Hohenzollern] sind keine Meldungen 
eingegangen) 
1. Witterungsschäden: F r o s t s c h ä d e n und Aus-
w i n t e r u n g von Getreide und Olfrüchten in Bayern, 
Baden, Hessen, Rheinland und Westfalen. Vielfach 
Umbruch notwendig. Zuweilen wurde Raps noch in 
der Blüte durch Spätfröste geschädigt. - Stellenweise 
bereits empfindliche Schäden durch Hage 1 s c h 1 a g 
(Südbaden, Westfalen). -
2. Unkräuter: Im ganzen Gebiet stellenweise starke 
V e r u n k r a u t u n g , besonders in Wintergetreide. 
Nach einem Bericht . des Pflanzenschutzamtes Freiburg 
i. Br. wird die zunehmende Verbreitung von Wind-
halm, Ackerhohlzahn, Flughafer und Klettenlabkraut 
auf die Anwendung wuchsstoJfhaltiger Bekämpfungs-
mittel zurückgeführt. 
3. Allgemeine Schädlinge: Ackerschnecke n 
verursachten gelegentlich starke Schäden an Winterge-
treide, Klee und Gemüse, besonders in Württemberg, 
Baden, Hessen, Westfalen und Weser-Ems. - Draht-
würmer im ganzen Gebiet örtlich stark, vor allem 
auf Umbruchflächen. - Enger 1 in g e an den ver-
schiedensten Kulturen häufig sehr stark in Württem-
berg, Baden, Rheinland-Pfalz, Westfalen. - Erd rau -
p e n stellenweise in Nordbaden. - Wie s e n -
s c h n a k e örtlich sehr stark in Nordbaden .und Schles-
wig-Holstein. Starker Befall auch noch in Weser-Ems, 
trotz erheblichen Rückgangs. - Mau 1 w ur f s g r i 11 e 
häufiger in einigen nordbadischen Kreisen. - E r d -
f 1 ö h e v ereinzelt im ganzen Gebiet, besonders in 
Württemberg und Westfalen. - Maikäfer flogen 
strichweise stark in Nordrhein-Westfalen, Rheinland-
Pfalz und Baden. In einigen südbadischen Kreisen 
(Müllheim, Lahr) trafen Maikäfer- und Goldafterschä-
den zusammen. Apfel- und Nußbäume wurden betrof-
fen. - Rote Spinne an Obst im ganzen Gebiet stel-
lenweise stark. - S p er 1 in g e besonders in Würt-
temberg, stellenweise in Rheinland und Westfalen. - -
Schäden durch K r ä h e n in Hessen, Rheinland und 
Westfalen, gebietsweise in Niedersachsen. - W i 1 d -
tauben verursachten in Niedersachsen und West-
falen an Olfrüchten stellenweise so starke Schäden, 
daß Umbruch notwendig wurde. - Starkes Auftreten 
von Fe 1 dm ä u s e n besonders aus Westfalen gemel-
det, auch in Niedersachsen und stellenweise in Schles-
wig-Holstein, Rheinland, Hessen und Baden; häufiger 
in Württemberg und Bayern. - W ü h 1 m ä u s e -im 
ganzen Gebiet stellenweise sehr stark, besonders in 
jungen Obstanlagen und Laubholzpflanzungen. ,, Kata-
strophale Schäden" wurden aus den · Elbmarschen ge-
meldet. - M a u 1 w ü r f e häufig in Bayern und Hes-
sen, besonders auf Grünland sehr li;istig. - Stellen-
w eise starke Schäden in Wintersaaten durch Kanin -
c h e n im südlichen Niedersachsen und im Rheinland. 
Wilds c h ä dien allgemein und solche durch 
Schwarz w i 1 d im besonderen vor allem in West-
falen; stellenweise auch in Niedersachsen, Rheinland, 
Hessen und Baden. Im allgemeinen mehr als in frühe-
ren Jahren auf Waldnähe beschränkt. 
4. An Getreide: Schneeschi mm e 1 (Fusarium) 
in ];3ayern und Baden v erschiedentlich sehr stark, auch 
an Weizen. In Südbaden mußten 30 0/o der Roggenflä-
chen umgebrochen werden. Starke Schäden an nichtge-
beiztem Roggen auch aus Westfalen und Schleswig-
Holstein gemeldet. - St o c k ä 1 c h e n an Roggen in 
einigen Kreisen Niedersachsens und Westfalens z. T. 
stark, besonders auf Sandboden. - Geringere Schäden 
durch F r i t f 1 i e g e verbreitet, starker Befall verein-
zelt (Kr. Segeberg, Schleswig-Holstein). - Getreide-
blumen fliege , Brachfliege stellenweise stark 
in Niedersachsen (Kr. Duderstadt, Aschendorf), . Ge -
t r e i de h ä h n c h e n · im Rheinland (Kr. Mörs) . --
Getreide 1 auf k ä f er in einigen württembergi-
schen Kreisen (Aalen, Leonberg, Nürtingen). 
5. An Kartoffeln: Vereinzelt starke Verluste in Mie-
ten durch F ä u 1 n i s. - K a r t o ff e 1 k ä f e r erschie-
nen im Laufe des Berichtsmonats in allen Befallsgebie-
ten, meist früher und zahlreicher als im Vorjahr. Kahl-
fraß an auflaufenden Kartoffeln wurde aus dem Boden-
seegebiet gemeldet. - Starkes Auftreten von K e 1 -
1 e r 1 ä u s e n in Nordbaden. 
6. An Rüben: F ä u 1 n i s e r s c h e i n u n g e n ver-
schiedener Art verursachten größere Verluste an ein-
gemieteten Rüben in Niedersachsen und Schleswig-
Holstein. 
7. An Futterpflanzen: K 1 e e k r e b s wurde aus 
Bayern, Württemberg, Westfalen und Hannover (un-
bedeutend) gemeldet. - Uber Absterben von Klee-
schlägen mit Fäulniserscheinungen ohne erkennbare 
Ursache wurde aus Hamburg und Südhannover berich-
tet. Vermutlich Schädigung von Klee südlicher Her-
kunft durch den kalten Nachwinter im März. 
8. An Handels-, Dl- . und Gemüsepflanzen: Starke 
Schäden durch S a 1 a t f ä u 1 e (bakterielle) wurden aus 
Rheinland-Pfalz und Westfalen gemeldet. - K oh 1 -
f 1 i e g e vereinzelt in Württemberg, Baden und West-
falen. - Spar g e 1 fliege stellenweise stark im 
Rheinland. - Starker Befall der Olfruchtschfäge durch 
Rap s erd f 1 oh stellenweise in Nordbaden, Nieder-
sachsen (Kr. Land Hadeln, Stade, Wesermünde), Ham-
burg und Schleswig-Holstein. In manchen Gebieten 
mußten 50 °/o und mehr der Flächen umgebrochen wer-
den. - K oh 1 g a 11 e n r ü ß 1 er in Württemberg, 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein z. T. stark verbrei-
tet, doch ohne ernsthafte Schädigungen. - R a p s -
s t enge 1 r ü ß 1 er stellenweise stark in Bayern, Würt-
temberg und Baden. - Raps g 1 an z k ä f er im gan-
zen Gebiet z. T. außerordentlich stark. Infolge recht- · 
zeitiger Bekämpfung und schneller Entwicklung des 
Rapses jedoch keine nennenswerten Schäden. - Z o t -
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t i g er B 1 um e n k ä f er (Tropinota hirta) an Olfrüch-
ten in Baden zunehmend und stellenweise sehr stark 
(Kr. Bruchsal) . - Blattrandkäfer an Erbsen und 
Bohnen verschiedentlich stark in Nordrhein-Westfalen 
(sehr starke Schäden aus den Kreisen Ennepe-Ruhr, 
Coesfeld, Detmold, Lemgo gemeldet), Niedersachsen 
und Hamburg. · 
9. An Obstgewächsen: A p f e 1 m eh 1 t au stellen-
weise in Württemberg und Rheinland-Pfalz. - Kr ä u -
s e 1 k r a n k h e i t an Pfirsich im Rheinland und in der 
Pfalz. - Stärkere Schäden durch Monilia an Kirschen, 
Zwetschgen und Apfeln in Südbaden, Rheinland und 
Hessen. - A m e r i k a n i s c h e r S t a c h e 1 b e e r -
m eh 1 tau mehrfach in Rheinland-Pfalz. - Ruten -
sterbe n der Himbeere in Rheinland-Pfalz (Kr. Lud-
wigshafen, Koblenz). 
Tierische Schädlinge an Obstbäumen traten im gan-
zen Gebiet verhältnismäßig zahlreich auf, da die rasche 
Entwicklung im Frühjahr kaum Zeit für die erforder-
lichen Winter- und Vorblütenspritzungen ließ . - A p -
f e 1 b 1 a tt s a u g e r vereinzelt sehr stark in Baden, 
Rheinland-Pfalz, Westfalen. - B 1 u t 1 aus gelegent-
lich im Rheinland. - G e s p in s t m o t t e n r a u p e n 
in Rheinland-Pfalz und Baden. - Schwamms pi n -
n e r stellenweise sehr stark (Raupenplage im Rhein-
land). - Ringe 1 spinne r örtlich sehr stark in 
Baden und Rheinland. Im Gebi~t Rastatt-Müllheim 
(Südbaden) teilweise „ verheerende Schäden". - Ahn-
lieh war das Auftreten des G o 1 da f t er s, der auch 
aus Hessen (Kr. Darmstadt, Frankfurt) gemeldet wurde 
und besonders dort, wo er zusammen mit dem Mai-
käfer auftrat, .wie im Bezirk Rastatt-Müllheim, großen 
Schaden verursachte. - F r o s t s p a n n e r vor allem 
in Württemberg, Baden und Rheinland-Pfalz stark auf-
getreten. K n o s p e n w i c k 1 er vereinzelt in Baden, 
Rheinland und Westfalen. - B a u m w e i ß 1 i n g in 
verschiedenen Kreisen der Rheinpfalz. - Capua reti-
culana örtlich im Rheinland (Kr. Geldern) . - Pf 1 au -
m e n s ä g e w e s p e im Rheinland verhältnismäßig 
stark. A p f e 1 b 1 ü t e n s t e c her verbreitet in Würt-
temberg, Baden, Rheinland-Pfalz, Hessen. - B i r n -
k n o s p e n s t e c h e r in der Pfalz. - Z o t t i g e r 
B 1 um e n k ä f er in Baden, besonders Kr. Karlsruhe 
und Bruchsal. 
S t a c h e 1 b e e r b 1 ~ t t w e s p e vereinzelt im 
Rheinland und in Westfalen. - Erd b e er m i 'l b e im 
Kr. Winsen/Luhe (Niedersachsen). 
JIITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 3 zum Pflanzenschutzmittel-
Verzeichnis 5. Auflage vom März 195::? 
T o x a p h e n - Gamma - Präparate (B 2 e) 
Die Toxol-Präparate der Firmen Billwärder und Schacht 
sind gegen beißende Insekten einschließlich Kartoffel-
käfer anerkannt. 
Streumittel gegen · Drahtwürmer und 
E n g e r 1 i n g e (B 7 a 1) 
statt: Isotox D 15-Streupulver, Chloberag ist zu setzen 
Isotox D 13-Streupulver, Chloberag 
S a a t s c h u t z m i t t e I (B 7 b) 
lsotox D 200 Saatgutpuder 
Hersteller: Chloberag, Chlor betrieb Rheinfelden 
AG. , Rheinfelden/Baden. 
Anerkennung: gegen Drahtwürmer. 
Anwendung: 250 g/100 kg bei Getreide 
500 g /100 kg bei Rübenknäuel-
samen, 
120 g l lQO kg bei Zuckerrüben-
Monogermsamen zum Einstäu-
ben des Saatgutes. 
B a u m w a c h s e (B 11 a) 
Nenningers Baumwachs 
Hersteller : L. Nenninger, Stuttgart-Untertürkheim . 
Aner.kennung : zum Wundverschluß und für Ver , 
edlungsverfahren. 
Anwendung : im Obstbau. 
Nenningers Baumharz 
Hersteller: L. Nenninger, Stuttgart-Untertürkheim. 
Anerkennung: zum Wundverschluß. 
Anwendung: im Obstbau. 
C h 1 o r a t h a 1 t i g e U n k r a u t m i t t e 1 (C 1 a) 
Futschikato-Unkrautvertilgungsmittel 
Hersteller: 0 . Hinsberg, Nackenheim/Rh. 
Anerkennung : gegen Unkräuter auf Wegen und 
Plätzen. . 
Anwendung: 20/o, 1,5 1/qm gießen. 
R ä u . c h e r m i t t e 'l g e g e n F l i e g e n (F 2 a 1 ß) 
Isotox D Räuchertabletten 
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Hersteller : Chloberag, Chlorbetrieb Rheinfelden 
AG., Rheinfelden/Baden. 
Anerkennung : gegen Fliegen. 
Anwendung : 1 Tabl. auf 50 cbm Raum verräuchern. 
Mittel gegen Woll- und Pelzschädlinge 
(F 3) 
Neueinteilung: 3a) Imprägnierungsmittel 
3b) Sprühmittel 
3c) Einstäubemittel 
3d) Verdunstungsmittel 
3e) Vergasungsmittel. 
Einstäubemittel gegen Woll- und Pelz-
s c h ä d 1 in g e (F 3 c) 
Koholyt-Gamma-Spezial 
Hersteller: Feldmühle AG., Lülsdorf-Feldmühle üb. 
Troisdorf. 
Anerkennung: gegen Speckkäfer und seineLarven. 
Anwendung: 1000 g/cbm. In dünner Schicht zwi-
schen Felle, Häute oder Filzplatten stäuben. 
Kennzeichnung von Pflanzenschutz- und 
Schädlingsbekä m pfu ngsm i tteln 
In der gemeinsamen Veröffentlichung der Biologi-
schen Bundesanstalt und des Industrieverbandes Pflan-
zenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel in Heft 3 
(1951) dieser Zeitschrift') sind allgemeine Absprachen 
über die Angabe des Wirkstoffes, des Wirkstoffgehal-
tes, der Anwendungsform, der Anwendungskonzentra-
tionen und des Fertigungsdatums auf Packungen und 
Prospekten der anerkannten Präparate bekanntge-
macht worden. Insbesondere wurden dort auch Kenn-
zeichnung und einheitliche Anwendungskonzentratio-
nen für bestimmte Präparategruppen angegeben. 
Auf verschiedenen Tagungen des Ausschusses zur 
Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln sind inzwi-
schen Kennzeichnung und einheitliche Anwendungs-
konzentrationen für weitere Präparategruppen festge-
legt worden. Damit wird die vorangehende gemein-
same Veröffentlichung wie folgt ergänzt: 
Zu B) Von d er Rege 1 u n g b et r offene Prä -
parategruppen und deren Kenn-
z .eichnung. 
- - -
1) Nachrichtenbla tt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
(Braunschwei,g) 3. Jg., Heft 3, März 1951, S. 47-48. 
